
Oto Madr dem galt allgemein eın Gebot Immer
und überall behutsam se1n!ahrheı als hne diese feste innere Barrıere waäare sehr

Wenn dıe „Wahrheit“ nıcht NU als Waffe GgE- Schwierig gewesen, der massıven Propagan-
JgenN dıe Wahrheit, sondern uch Men- da, den scheinbaren Erfolgen und verschie-

denen Lockungen rotzen. Ziur Taktıkschenrechte, Gerechtigkeit und Irebe einge-
wiırd, Wwıe kannn dann der Eınzelne hbe- dieser Führer ZU.  — „glücklichen Zukunft“

stehen? Die kommunistischen Machthaber gehörte nämlich Verführung 1m 11 Satans
haben dıe Zıiele ıhrer Revolutıon deutlich 1n der Wüste Dies alles Geld, oße Pfarre
ausgesprochen, daß eın Christ eıgentlich Nr mıiıt weni1g Sorgen, Auslandsreisen, beque-
den Schluß zıehen konnte: „Ihnen nıchts 11165 Leben (warum nıiıcht mıt Tau), Sicher-
glauben!“ Andererseits edoch meınten auch eit seltens des Sicherheitsdienstes, hren-
treue Priester, haltbare Kompromisse schlıe- ıtel, hohe Funktionen 1n der iırche USW

ßhen MUSSEN, das kıirchliche Leben wıll 1C dır geben, WeNnn Kınıge Mıtbrü-
nıcht zusammenbrechen lassen. Ekiınıge der nahmen dieses ple. und damıt auch,
andere wurden Advokaten des Liquidie- weni1gstens teilweise, die falschen arten

Grobe Kollaboranten täuschten ihr GewI1ls-FuNGQSPTOZESSES. Wer NC mıtgemacht hat,
mußte wııele Jahre ın Gefängnts und SE  5 und andere mi1t der Begründung: „ Wir
Arbeitslagern verbringen (der UTtOTr Jah- reiten die Kıirche“, obwohl S1e Werkzeu-

geEe und Deckmantel, manche dazu offenere!). Als besonderes Problem erwies ıch dıe
Tage, ob TNLA)  S unter allen Umständen dıe Advokaten des planmäßigen L1ıquıidierungs-
Wahrheit agen MUSSE, auch Wenn dadurch PTFOZESSES
Menschen ın Gefahr gebrac würden. Madr DiIie meısten Priıester ogen sich auftf 1ne
entschıed ıch eindeutig für Gerechtigkeit noch haltbare Kompromißlinie zurück: Da-
und2 red mıiıt die Seelsorge durch Selbstliquidierung

nicht zugrunde geht, muß INa  . ‚WarLr Nn1ıC
die Polıtik der Parteıi unterstutzen, ber

Wıe konnte eın Christ 1M kommunistischen uch nNnıCcC. öffentlich die 1deologischeImper1um der Lüge mıt hre überleben? Die Propaganda kämpfen. Daß ganz TNST
christlich Z  a Wahrhaftigkeit und Walrfl, bezeugte mM1r der all elnes Täahigen Ka-
ın demokratischer Atmosphäre auifgewach-
SCeI1E eele wurde ın der ersten Phase durch

plans noch ın den spaäten s1ıebziger a  en,der 1n selner etzten Predigt VOT dem Über-
Entdeckungen „des wahren Gesichts“ der gang auf 1nNe wichtigere Stelle 1ın der Seel-
Politiker der der Hierarchie verblüfft Wıe gl ıne alsche Information 1n der Pres-
glaubhaft konnte das Informationsmono- über ıne Lehre der iırche ganz ruhigpol bekannte geistliche Persoöonliıchkeiten als richtigzustellen wa Gleich darauf wurde
Heuchler, Feiglinge der eigentlich mate- verhört und verlor die staatlıche Bewilli-
rlalistisch interessierte Menschen bloßstel- gung, prilesterlich atıg se1ln.
len! DIie ideologische Macht nahm die ahrheı
Es dauerte ber NnıcC. lange, und immer 1Ur dann a Wenn S1e iıhren voluntaristisch
mehr Wiıdersprüche miıt der Realıtät und gesetizten Zaielen dienen konnte. In diese Ka-
uch die uniforme, künstlich, unnatuüurlich tegorı1e gehörte spezlell alles, W ds> d1e StTaats-
Onende Sprechart sıgnalisierten die grund- polizei interesslierte. Von da her 1st der INas-
sätzlıche Absenz der Verantwortung für die S1Ve Druck beiım Werben ıne möglichst
Wahrheit. Die Zuele der Revolution wurden grohe Zahl VO Informatoren verständliıch
nach der Machtübernahme oflfen propaglert. Sich dazu verwenden lassen, galt allge-
Auch konnte jeder schwarz auf weıiß lesen, meın als Schande und erra Es gab jedoch
daß Lenıiın das Krıterium der Moral Tolgen- komplizierte Fälle, Jemand darın 11UTr das
derwelse definierte: „Moralısch 1st das, Was kleinere Übel sehen konnte und eitfektive
dem revolutionären amp: der Arbeiter- Kollaboration verweıigerte). So erzählte MI1r
klasse dient.“ Daraus folgte 1Ur e1ın log1- ga e1ın Mithäftling, daß während selner
scher Schluß: Denen nıchts glauben! Prakti- Untersuchungshaft die Mıtarbeıit untfier-
sches Leben zeigte selbstverständlich, daß zeichnete, mıt der Absicht, nach der Entlas-
ganz konsequent nicht möglich Wa  Z TOtZ- SUung Freunde I  9 die 1st Br
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folg, ber mußte zurück un! verbrachte mals das Wort IS Gott TÜr U115S, Wer 1st dann
an Jahre 1m Gefängnis, mi1t utem (JeWwl1Ss- uns?‘*! Wır bekamen uch 1ıne viel
SeN un! zufrieden. tiefere Einsicht 1n den bıblischen Begriift der
Schlimmer noch War be1l Verhören VO Wahrheit un: 1ın die jJohanneische Verbıin-
Zeugen. Nicht ımmer, ber oft, gab physi- dung zwıischen der ahrneı und der Liıebe

Das Spezifische christlicher Einstellungsche Gewalt ZUE  E Erpressung der Wahrheıit,
praktisch immer Drohungen, mıiıt Verspre- schwilier1ıgen Umständen lag hen darın. An-
chungen gekoppelt. Da kam regelmäßig dere, SONSLT uch wunderbare Kämpfer
Z Pflichtenkonflikt 1mM (Gjew1lssen. Eıner- Freiheit, vermochten sehr schwier1g
se1tfs Verbot der Lüge, andererseıts Gebot den radıkalen, natürlich sehr verständlichen
der Liebe, gute Menschen un: ıhre Tätigkeıit Haß [Diener des Boösen loszuwerden.

schützen. Eıne spezifisch katholische Andererseits hatten manche der Christgläu-
Schwierigkeıit stellte die tradıtionelle Has- bigen cdıe entgegengesetztie Schwierigkeıit;
Sung der Lüge als intrınsece malum dar, 1Iso S1€e mußten VOLT gefäihrlichem Mangel krıiti-

schen Denkens und VOTLT nalver Zuversichtkeinen Preıs erlaubt. Die Alternative der
reservatıo mentalıs Walr hier, der harten gewarnt werden.
TOOt, hohe erte, menschliche Schick- Wo jedoch Wahrheits- und Menschenliebe
sale, S das physische en ufs Spiel m1t gesundem praktıschen Sinn ın einem
gesetzt n7 nichts nutze. Hıer mußten Herzen zusammentra{fen, konnte sich Un-
cdie 1e un die Gerechtigkeıit der „Lüge“ glaubliches ereignen. Eın Mitbruder 1 (Ge:

dem Schutz der Wahrheit das Boöse fängn1s Valdice erzielte durch se1ln franziıs-
Vorrang geben. Mır gab diese Kasuistik (Ze- kanısch anzıehendes Benehmen bel einem
legenheit ZU  = theoretischen Analyse, m1T der unbeliebhtesten Wächter, daß nicht RLT

dem Ergebnis, daß das Verbot der Lüuüge Wal den Glauben und die Kirche anders sehen
überaus wichtig ist un! allgemeın gilt, WenNnNnN begann un:! se1ln Verhalten UNSs aäanderte,
grundsätzliche Vorbedingungen der a- sondern 1ın dem lieben Kapuzıner einen Be-
len menschlichen Kommunikation nicht rater ın ganz persönlichen Angelegenheiten
zerruttet sind Hıer ber gab ıne fand Eın anderer Priıester erza mMIrT, daß
menschliche Maschinerie, welche die JD ihn nach selner Freilassung e1n schwerkran-
gend der Wahrhaftigkeit als Werkzeug ZU. ker Offizier, se1ın früherer ächter 1n e
Bösen mißbrauchte. Zynisch WalLlr der Brauch pOLldov, sakramentale Vorbereitung auf
der StB-Männer, VO.  b Gläubigen den Eid den 'Tod ersuchte.
ordern. Nicht jeder wußte, daß N1C e1N- Was den Glauben betrifft War War Sit
mal 1m kommuniıstischen Recht ıne nNnier- Z  y ber diese War N1ıC umsonst haben.
lage dazu gab Manche gewissenhafte Chri- Im Gefängnis außerhalb der ıtter Wal

sten, die SONST uch mi1t dem Foltern tapfier eigentlich N1ıC viel anders I1a  - 1N=-
miıtten elner feindlıchen Welt und unter STE-rechneten, gaben dann den Kampf auf,

N1ıC. meıineldig werden. Lem Bombardement der massıven Tropagan-
da So gıng der Glaube durch 1Ne zweifache

Im einzelnen erw1ıes sich die anrneı als Feuerprobe; einerseılts lockte die glückliche,
schwach. Um wichtiger dagegen zeıgte siegreiche Welt, andererseıts tauchten VO

eıgenen Innern alte und NECUEC, durch langesich die christliche Grundoption für die
N  4 das en prägende ahrheıt; S1e Nervenbelastung schärfer gewordene FTa-
stellt die wohl wichtigste Wurzel der Men- gen auf. Gewiß, 1n ottes ÖOkonomie en
schenwürde dar Diese Lebenswahrheit geistliche Nächte ihren atz leın mMu.
übersteigt die Ebene des Eirkennens un! des INa  } 1n tiefer Dunkelheit der früher VL -

Dagens. Es ist die Entscheidung TÜr den enNnT- Tau bekannten, Jetz ber Iiremd erschel-
scheidend orlentierenden Wert me1lnes e nenden iıchtung festhalten
bens (vgl das Gleichnis VO.  5 der Perle). Hern VO  s der bequemen Ziviılısation konnte
Wenn dieser Wert Gott 1st, dann entscheidet 100828 das 1ctum Pascals VO  5 den Gründen
INan sich für die absolute ahrheıt, die m1 des Herzens, welche die Vernunftit nicht
der absoluten Liebe identisch ist. Auf dieser ennt, TST voll begreifen. Weder Wi1issen-
Basıs darf INa  5 die Krafit erho({fen, em schaft un:! Logik, noch Literatur, unste
Trotzen können W1e echt klang unNns Qa der buntes mMmodernes en öffnen hne
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weıteres Durchblicke ın die letzte Wahrheit Anstatt daß WITr Christen der Welt mıiıt unNnse-
der Iranszendenz. Innerlich aufrichtig VO.  m 1  5 genuınen Werten gemeinsam dienen und
(sott angenomMMEeENe.: Befifreitsein VO der unNns den gefährlich sich verbreitenden
außerlichen Freiheit und der innerlichen ethischen Horizontalismus unNnserer Zuviılisa-
Ich-Überbetonung ermöglicht e1n radıkales tiıon wehren, gebrauchen WITr alle KnergleEıntreten 1n das e1IcC der wahren Freiheit. nıcht LT berechtigten brüderlichen Ermah-
Damals begriff ich exıstentiell, Waru=mn ge1st-
lich orlıentierte Menschen die Freiheit des

Nung, sondern ZAULT® Iruchtlosen Erniedrigung
VO  5 anderen.

Geistes auf dem Weg radikaler Askese such-
ten. Uns wurde die Schule VO  5 ben pCLE-

Ziur Wahrheit gehört unabdingbar Selbst-
kritik. Ich bın der Meinung, daß die Hierar-ben, un: zı1ıemt sıch, für die Gabe herzlich hlıe „den antıromiıischen ffekt“ 1ın diesemdanken.

Begegnung miıt Gott abseıts der normalen
Sinne schon ganz ernst nehmen sollte. Ande-
rerseıts bın ich manchmal schockiert durchWelt bedeutete nicht, VO  - anderen guten

Ww1e schlechten Menschen iıch isolieren.
die Art (die be1l unNns einige im1ıtieren be-
ginnen), die Leitung der Kirche emotional,her umgekehrt, INa  - konnte reiner den selbstbewußt und voluntaristisch kriti-Wert der Gemeinschaft erblicken. nange- slıeren.nehme Oberfläche des allzu Menschlichen 1n

unNns bedeckte hiler die kostbare Substanz In brüderlicher Offenheit wage ich
nicht dicht Eın Jahr ad lauream nde der gen, ben darum, we1ıl WIT der westlichen
vlerziger Jahre ın Rom hiınterließ 1n mM1r teil- ırche viel wertvolle Hilfe schulden. Sind
welse beklemmende Gefühle. Im Abstand, WITr 1ıne Familie, dann wollen WITr UMNsSCe-
be]l ruhiger Wertung, mußte IC vieles korri- ren Freuden und Schmerzen nteil haben
gıeren un:! habe 1IC mich für Ireue ZU.  — Kır- Das geflügelte Wort „die iırchliche Macht“
che Christi noch tfester entschieden soll gewiß nach ben eiwas Eirnstes sıgnalı-

sıeren; ber dıe für die ırche Verantwortli-
hen SINd Ja keine Unmenschen, sondernJetzt nach der Befreiung Hiel die Mauer Z

demokratischen Welt Theoretisch hat die etzten Endes NsSeTrTe Nächsten. Wenn [an

ahrheit grunes Licht Praktisch mußten 1mM tıl der Gegner Nur negatıv urteıilt un!
WI1Tr kennenlernen, Was TÜr 1ıne Rolle Velr - eindeutig ım ımperativen 'Ton postuliert,
schiedene Interessen spielen, wobei die dann bekommt das Publikum ıne Teilwahr-
Wahrheit besonders 1n den Medien uch hier heit, eın verzerries 1ild VO der RC  e’ un!
instrumentalisiert WIrd. Gott sSe1 Dank, INa  ®) Katholiken verlieren die Biındung ih: Cu1
kann alles gen un:! drucken, ber ob effek- bono? Wohl den Gegnern, denen gew1iß es

Freude macht, W as S1e als schrittweiset1vV U: darüber entscheiden her die
Machtposition und das Kapıtal als der Sinn Selbstliquidierung abschätzen.
für Wahrheit un: Gerechtigkeit. Auch Vor- Der eC.  ©: aufrichtige, angstlose, VO  e} den
urteile splelen hier ıne Rolle Kleine N1ıC Päpsten Johannes und aul programmıertekatholische Kıiırchen bei UNs begannen, hef- Dıalog zwıischen Theologie und Kirchenleli-
Lıg negatıv über die katholische Kirche tung muß energisch, ber klug und 1ın christ-
schreiben, indem S1e melstens alte geschicht- licher 1e 1Ns Leben gerufen werden. Ba
lLiche Schmerzen vereinfachend wıederho- 1e  } modellhaften Anfang ehe 1C 1ın der Kiu-
len Warum? Haben S1e ngs ihre Eix1- ropälischen Gesellschaft tTür katholische
stenz angesichts der nach allen Schlägen Theologie. Zeigen WI1Tr Katholiken der Welt,
merkwürdig lebendigen un! über vlier Mil- daß INa  - 1n Wahrheit, Gerechtigkeit un!:
l1onen Mıitglieder zählenden katholischen 1e leben kann agen WIT auch, VO  - ce|-
„Konkurrenz‘“? der lebt 1n ihnen der Ur- tenen uten Beispielen lernen. Sonst ber
spruüngliche Anstoß Z Irennung weıter, geht der ren!' der heutigen „ersten“ Welt
daß S1e sıch prımär negatıv definieren MUS- ‚her VO  - der ernstgenommenen ahrheıt
sen? Wır übernehmen diesen kämpferischen Z  R Betonung freier subjektiver Meınungen.t1l nıcht; ber 1Ne andere rage 1st, ob da- Auch dies sollen WITr NnıcC. Nu  — als Mode her-
miıt NnıC ıne äahnlich radikale Stimmung absetzen, sondern als eın wichtiges Sym-
unter den eifrigen konservativen Katholiken ptom bearbeiten, und WIT sollen uns un —
hervorgerufen WIrd. Eıne schöne Aussıicht dere MT dem Herabgleiten 1ın den „POSTMO-
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dernen Bre1i  6 utien Im Namen des Grund- Abenteuer ist das eben, höre 1C Chester-
wertes der Wahrheit ton zuirieden konstatieren! Was für eın

Theatrum mundı ist die Welt, WIT Men-
schen nıcht alleın Sind un: nıemanden überber vielen wichtigen Teilwahrheiten STE

die vertikale Wahrheit des christlichen UNsSs haben (gegen Rousseau), sondern mıiıt
aubens, dessen 010180815 Tragfähigkeit WI1Tr dem menschgewordenen (iott ın der un: g...
1ın den vergangenen vlerzıg Jahren erfahren schenkten Sschönen Welt das geistliche SOöf=
konnten In diesem Zusammenhang sollten tesreich für die Ewigkeit bauen! Nur N1ıC.
WIT wohl uch 1n Sachen uUuNnseTrer Dıakonila Ww1e€e die Gottestrotzer ın Babel der stolze
wachsamer sSe1n. Selbstloser Dıienst STE 1n Architekten des Hiımmels autf Erden, die
der Logik unNnserTres Glaubens. Vergessen WITr scheitern mußten. Schaffen WI1Tr © die „Dell-

06  gen se1ın, welche Großes Jeisten, we1ll S1eber nıcht, daß esu aten 1M Kontext selner
göttlichen Sendung stehen. Von ihm über- Gottes Ruhm suchen, kräftig und geduldig,
nahm S1e die Kirche als ihre erste Pilicht; W1€e Jesus? Dıe Jetzıge Stunde der Weltge-

chıichte schlägt immer dringender, diekein anderer kann Kerygma durch Diakonia
S Ba E E ä Aa

un! Leıtourgla ersetzen. Materielle Hilfe i1st Menschheit wIird alle Gläubigen, alle (nnn
manchmal lebenswichtig; ber Wenn WI1rTr sten, alle Mitglıeder der bald milliarden-

großen katholischen iırche brauchen,nıcht STEeTiSs bereıt SINd, 1n die Ireı sıch öffnen-
de Tur mi1t der wertvollsten Gabe der Wahr- ihre Seele heilen helifen.
heıt un! Liebe ottes einzutreten, dann VeI -

nWIT
Adaptiıerung die Welt 1st Nn1ıC mMmOÖg-

lich; WIT immer die Anderen für alle
jene, die 1Ur das Dıiesseits glauben, und Otto Kromer
WITr mussen bleiben. Eın tschechischer ahnrneı ıIn der JugendarbeıtPriester, der sich der Religionswissenschaft
Sanz wıdmete und weltberühmt wurde, unge Menschen ınd ım Übergang DO  S der
klagte nde sel1Nes Lebens 5  etZz bın 1C IN  er ıNS Jugendalter auf der HG nach
eın Fremder ın der Kirche und uch ın der ıhrer Identıtät. Dabe: sprelt dıe WE nach
Welt.“ Sich das Weltethos bemühen Wahrheit 2nNe große Rolle Besonders dıe J
ist der Stunde un: weni1gstens teil- tern, Lehrer und andere Pädagogen un Er-

wachsene werden MILSC. nach ıhrer PX1L-welse hoffnungsvoll. Der Iraum eliner Welt-
religion WwIrd immer Ernstfall der Wahr- stentzellen Wahrhaftigkeit befragt und 2n
heit scheitern. Zur Entscheidung {Ür 1ne rage gestellt. IDıiese Zusammenhänge
Lebensrichtung gehört das ec auf DeL- verstehen aıst besonders uch für kırchliche
sönliche Freiheit Jeder entscheide sich nach Jugendarbeiıt wiıchtig. red
selnem besten Gew1lssen tfür 1ıne ererbte,
ter vielen gewählte, durch Erfahrung erlebte Und diıe ahrheit wIrd uch Irel machen
der ratiıonal gefundene Weltanschauung. (Joh 87 32)
Wır nahmen uNnserTren Glauben als VO  -

oben, VO wahren un! lebendigen Gott Wenn dıe Häufigkeit des Schwörens eın Mal
UunNs adressierte Einladung, beglückende für die Suche nach der Wahrheit 1st, dann
abe un! Au{fgabe. Sind Jugendliche damıt meılsten beschäf-
„Gegen die Resignation ın der Kıirche"“ hieß tigt. Was wIird nicht alles 1n Jjugendlichem
e1INn offener Brief kritischer Theologen VOTL Eıfer geschworen: ewige Freundschaft, be-
Jahren. Jawohl, 1Ne perfekte ırche ist ständige ache, bedingungslose Gefolg-
nıcht Sache elınes erfolglosen Besse- schafit, Mitmachen jeden Preıs USW

rungsprojektes. S1e wırd auf Erden nıe DEI- Das oMmMmMmM nicht VO  - ungefähr: Der Über-
tekt se1n, denn WIr Sind NIıC perfekt; außer- T VO.  . der äbal  el 1ın das Jugendalter 1sSt
dem SINd WI1Tr plural Go SE@e1 ank nıiıcht geprägt VO  5 der (Neu-)Entfaltung 1indıvıdu-
„Kloniert“, Iso völlig erbgleich) aut d1ie eller Identität Jugendliche und ich meılne
Welt gekommen. Welch 1ne Chance für e damıt 1ın erster Lıiınıe diejenigen, die gerade
benslanges Kämpfien verschiedenste dabei SINd der ‚.hen geschafift haben, VO.  -

Werte, die Wahrheit! Was {Üür eiIn der Kindheit 1n das Jugendalter hınüberzu-
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